
Treffpunkt Geschichte am 24. April 2024:

Markgröningen im 2. Weltkrieg
Zeitzeugenberichte über Luftschutzeinrichtungen im Kontext lokaler Kriegsereignisse
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Arbeitskreis Geschichtsforschung und 
Denkmalpflege Markgröningen 2024
Peter Fendrich u. Helmut Hermann
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Markgröningen während des 2. Weltkriegs
 Bild: Peter Fendrich, Quelle: Bodenbewertungskarte von 1940, Stadtarchiv Markgröningen

 u	 Zu Luftschutzräumen umgebaute Keller: 
	 Schloss, Fruchtkasten, Rathaus, Haus Näher, Bahnhof und Eiskeller
➤	 Luftschutzstollen an der  Vaihinger Steige und am Tammer Weg
➤	 Kleiner Fluchtstollen über der Spitalmühle am Mühlberg
➤	 Weg zu weiteren Stollen im Kuckuck, am Taler Weg und in der Weißhälde
 5 	 = Haus Rink/Christmann, Wernerstraße 5 (zuvor Nr. 532)
20	 = Haus Schmückle/Bauer, Tannenbergstraße 20 (Gartenstr.)
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Unterstand G12a in der großen Bunkeranlage 388 im Hohberg, die vor dem Krieg als Bestandteil der 
Neckar-Enz-Stellung erbaut wurde und bis auf die gesprengten Gefechtsstände erhalten blieb
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Bunker der Neckar-Enz-Stellung bei Markgröningen
Quelle: Arbeitsgemeinschaft Bunkerforschung des Geschichtsvereins Bietigheim-Bissingen auf Google Maps

	    Bunkerstandort	       Armierungsschuppen         Kabelsäule
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Vorkriegs-Milieu: Hitler-Jugend in den 1930er Jahren bei einer Geländeübung

Q
ue

lle
: O

tt
o 

Br
äc

kl
e

Umzug des BDM („Bund Deutscher Mädel“) auf der Adolf-Hitler-Straße Ortsgruppenleiter Schmückle

Bi
ld

: C
. F

. W
ei

nh
ei

m
er

, Q
ue

lle
: A

G
D

Quelle: 100 Jahre TVM
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Wehrmachttruppe auf Markgröninger Markung. Am 20. April 1945 zogen die Soldaten fluchtartig ab. SA vor der „Aufbauschule“ (HLG), in der 1945 Besatzungstruppen Quartier bezogen



An der Fassade musste ein Pfeil auf einen externen Kellerzugang zur Bergung Verschütteter hinweisen.
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Plakat des Reichsluftschutzbundes von 1939
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Bereits 1935 wurden Kommunen und Bevölkerung zu Luftschutz-Vorkehrungen verpflichtet.

Sirene auf dem Rathaus

Luftschutz



Zur Verdunkelung abgeklebte Fensterläden 1940 an Haus Dieterle in der Schillerstraße
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Propaganda-Plakat des Reichsluftschutzbundes im Museum für Industriekultur, Osnabrück
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		 Luftschutzräume in Markgröningen
		  Bild: Peter Fendrich, Quelle: Orthophoto der US Air Force 1944

 u	Zu Luftschutzräumen umgebaute Keller: Schloss, Fruchtkasten,  
	 Rathaus, Haus Näher (privat), Bahnhofsgebäude und Eiskeller
➤	Kommunaler Luftschutzstollen an der  Steige
➤	Weg zu den privaten Stollen am Tammer Weg und am Mühlberg
➤	Private Stollen im Kuckuck, am Taler Weg und in der Weißhälde

6. Eiskeller

7. Steige

8. Tammer Weg9. Kuckuck

10. Taler Weg

4. Haus Näher

11. Weißhälde

5. Bahnhof

1. Schloss
2. Fruchtkasten

1944

➤

u3. Rathaus

➤

➤
➤12. Mühlberg
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ehemaliger Bergfried

Freitreppe
Brunnen

Notausstieg
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1869

Schloss bzw. „Aufbauschule“ (HLG)
Luftschutzräume im ehemaligen Burgkeller auf zusammengesetzten Plänen von Bau-Inspector Weiß von 1869

Mittelbau (Palas), dessen Keller in drei Luftschutzräume aufgeteilt wurde.

➤



Raum 2 im Schlosskeller: SO-Ecke mit „Milchloch“ und Zugang von R1

Raum 3: NO-Ecke mit Notausstieg zum Hof

Raum 2: NW-Ecke mit gasdichter Tür zu R3 und Frischloch nach W

Raum 3: SW-Ecke
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Notausstieg im ehemaligen Zugang
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Im Gewölbekeller des Landesfruchtkastens eingebauter Luftschutzraum

Kellerabgang nach Norden und Stahltüre zur Gasschleuse während der Renovierung 2011

Treppenturm des Notausstiegs nach Westen Aborte im Luftschutzraum
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Fruchtkasten



Der Keller diente als Luftschutzraum für die Verwaltung und die wichtigsten Akten.

Rathaus

1. Heutiger Kellerzugang von 
	 der Halle im EG

2.	Neue Kellertreppe aus der  
	 Nachkriegszeit 

3.	Ehemaliger Kellerabgang von außen 
	 (Portal und Stufen entfernt)

4.	Ehemaliger Kellerabgang  
	 von innen mit Falltüre

5. Vermutl. ehemalige Gasschleuse

6.	Gang zum neuen unterirdischen 		
	 Heizraum hinter der Herrenküferei

1

5 4

3 2

Keller

–		      5,5 m 	  –

Rathaus

Das hochwertige Gewölbe aus scharrierten Sandsteinen könnte von einem Vorgängerbau stammen.

1

1

6

Zugemauerter Kellerhals (3) von Norden und EDV-Container Ehemaliger Zugang von Süden (4)

Der relativ kleine Gewölbekeller unterm Rathaus wurde im Krieg als Luftschutzraum 
und danach als Heizraum genutzt. Die Zentralheizung wurde später unter den Hof (6) 
verlegt. Heute dient der Keller als Technikraum, weitgehend ausgefüllt durch einen 
Container für den IT-Server, was keine komplette Aufnahme des Kellers erlaubt.

Bild: Peter Fendrich, Vorlage: Fluchtplan im Rathauskeller
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Zugang zum privaten Luftschutzraum im Keller von Haus Näher in der Bahnhofstraße Notausstieg des Luftschutzraums von Haus Näher
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Haus Näher



1942 eingebauter Luftschutzraum unterm Empfangsgebäude des Bahnhofs mit Gasschleuse, Wasserstelle, Notabort und Notausstieg
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Bahnhof

–	       nicht realisierter Ausbau       –



um 1870

270

260

265

260

0     10    20     30    40	  50 m0     10    20     30    40	  50 m um 1940

I–		 	 	 	 	 	  34 m	 	 	 	 	 	 	 –I 
I–	 	 	 	 	 	 	 38,6 m	 	 	 	 	 	 	 	 –I

R0

4,54

R1

2,98

R2

4,48

R3

4,11

R4

6,71

R5

5,93

R7

3,69

R6

2,95

Vermessung und Verortung des Eiskellers auf alten Flurkarten
Die Vermessung mittels eines Lasers erfolgte 2023 unter Zeitdruck. Deshalb wurde pro Raum jeweils nur ein Maß für Länge, Breite, Höhe und Zwischenwandstärke auf-
genommen. Partielle Unschärfen sind daher einzukalkulieren. Die Länge der Kelleranlage beträgt incl. vorgelagertem Schuppen (R0) 38,6 Meter, von Raum 1 bis 7 (incl. 
Wand 0/1) 34 Meter. Das Bodenniveau von Raum 1 (R 1) liegt etwa auf der Höhenlinie 260 m, ab Raum 2 wurde es um zwei Treppenstufen tiefer gelegt. Die Luke des 
Einfüllschachts des Eissilos (R7) müsste sich knapp unter der Höhenlinie 270 m befunden haben (Karte 2). Beim Umbau zum Luftschutzraum wurden die Kellerräume 
unterteilt und die wagenbreiten Portale halbiert. R 1 wurde zur Gasschleuse. In R 7 wurde ein Treppenhaus zum Einfüllschacht eingebaut, der nun als Notausstieg diente.

Nachträglich eingefügte Backsteinwände

➤

„Steig-Stollen“

➤
Eiskeller

➤

➤
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„Sei“„Sei“
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Geodätischer Referenzpunkt

➤

270

Eiskeller

255

250

255

Schuppen

Eiskeller: Vermessung und Verortung des Notausstiegs



Raum 3 von Westen: Im Krieg halbierter Durchgang zu R4 mit Sandsteingewände
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Raum 1 von Osten: mit neuem Gewölbe und halbiertem Zugang zur Gasschleuse umgebaut

R 1

Das ursprünglich gleiche Bodenniveau von R2 liegt zwei Stufen tiefer als das von R1 (von Osten).

Schildmauer und Zugang des Eiskellers im vorgelagerten Schuppen (Raum 0) von Westen

R 0
R 0

R 2 R 3



R 7

Schacht im Gewölbe des Eissilos (R 7), ab 1944 mit Treppenhaus als Notausstieg versehen

R 5

Raum 5 überrascht mit zweierlei Gewölben mit jeweils einer Schachtöffnung (von Osten)R 4

Hermann Osswald, Inge Alt, Inge und Eugen Wurst 2024 in Raum 4 des Eiskellers

Westwand von R6 aus Backstein von Osten

3R 6R 6

Ostwand von R6, der wohl als Gasschleuse diente



Ehemaliger Weg

x

x = 9.07904/48.90234 (GPS)

Ehemalige Mauer

Verortung des Eiskellers und der ehemaligen Luke des Einfüllschachts und Notausstiegs im aktuellen Luftbild. Die Luke wurde offenbar als geodätischer Referenzpunkt genutzt:

Benzberg
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Steigstollen um 1968
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Offizieller Luftschutzstollen an der Vaihinger Steige, mit Hilfe von Sprengungen angelegt: Links der Ausgang oberhalb der Hohen Steige, rechts der Eingang unterhalb der Gärtnerei Schiedt
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Taler Weg

Weißhälde

Kuckuck
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In Eigeninitiative gegrabene Luftschutzstollen in der Hohle des alten Tammer Wegs, unterm Feldweg im Kuckuck, in der Hohle des Taler Wegs und an einer steilen Böschung in der Weißhälde

➤

Tammer Weg

➤

Private Stollen außerhalb der Stadt



Bautrupp des in Eigeninitiative erstellten Luftschutzstollens am Rain des Tammer Wegs. Vordere Reihe von links: 1. Frau Reutter (geb. Kurrle), 2. Eugen Koch, 3. Heinrich Truchseß, 4. Hermann Krä-
mer, 5. Emil Frey, 6. Ernst Dürr, 7. Eugen Bader, 8. NN. In der mittleren Reihe sitzen von links: 1. Irma Christmann (geb. Rink), 2. NN, 3. Hans Frey, 3. Mathilde Frey (geb. Dürr), 4. Frau Bohnacker, 5. 
Hedwig Bader (geb. Blocher), 6. NN. Hintere Reihe von links: 1. NN, 2. Emil Rink, 3. Rolf Rink, 4. Erna Glaser (∞ Hengel), 5. Heidi Weber, 6. NN. Rechts außen hintereinander evtl. eine Zwangsarbeiterfamilie
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Tammer Weg



➤

In diesem zugewucherten Graben verlief einst der Tammer Weg. In dessen südexponierte Böschung wurde auf Initiative von Emil Rink ein Pionierstollen mit zwei Zugängen gegraben.
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➤

Willi Rau auf dem Weg zum ehemaligen Eingang des Luftschutzstollens im Kuckuck: Vom Pfad unterhalb des Feldwegs wurde der Stollen in die Böschung getrieben.
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Standort und Nahaufnahme des nicht ganz verschütteten Stolleneingangs in der Hohle des Taler Wegs

Taler Weg



Bernhard und Magdalene Walter (∞ Weigel) fanden mit ihrer Mutter Martha zusammen mit der be-
nachbarten Familie des Korbmachers Friedrich Haasis einige Tage Unterschlupf in deren kleinem 
Stollen in einem Rain in der Weißhälde. Dessen exakter Standort konnte bislang nicht lokalisiert wer-
den. Karl Walter war derzeit im Kriegseinsatz.

Weißhälde
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In diesem Weinberg am Mühlberg befand sich ein kleiner Stollen der Müller-Familie Frick.

Aussicht vom Stollen: Hier konnte man die Sprengungen im Glemstal mitverfolgen.

Spitalmühle um 1940, in der im November 1945 die Müller-Familie ermordet wurde
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Mühlberg



Bild: Helmut Hermann

Kalender der letzten Kriegstage in Markgröningen
Vormonate 1944/45 März 1945 April 1945 Mai 1945 Juni 1945
Am 21.7.1944: Bomben auf 
Benzberg u. Schäferweg

1. Do Ab März 1945 
kein Schulunterricht mehr 

1. So Ostersonntag: 
US-Stürmung Heilbronn, 6500 †

1. Di 1. Fr

2. Fr 2. Mo 14 Bomben auf Eichholzer Klinge 2. Mi 2. Sa
Seit September 1944 nur noch 
sporadisch Schulunterricht

3. Sa 3. Di Sprengung Flugplatz Sachsenheim 
durch deutsche Truppen

3. Do Landkreis LB amerikanisch,  
Kreis VAI und MG französisch

3. So

4. So 4. Mi Rückzug dt. Truppen durch Mg. 4. Fr 4. Mo
1944 Erwerb und Umbau des 
Eiskellers durch die Stadt

5. Mo 5. Do 5. Sa Waffenstillstand Westfront 5. Di
6. Di 6. Fr Viele deutsche Soldaten in der Stadt 6. So 6. Mi

Im Herbst 1944  
Stollenbau am Tammer Weg

7. Mi 7. Sa Vaihingen ergibt sich kampflos den 
Franzosen; KZ-Befreiung

7. Mo Waffenstillstand Ostfront:  
Glocken läuten wieder eine Std.

7. Do Räumung der Häuser in der 
Schillerstraße für Franzosen

1945 8. Do 8. So Flugplatz Sachsenheim an Franzosen 8. Di Kriegsende: 60 Mio † 8. Fr

23.2.1945: Luftangriff auf
Pforzheim, 18.000 †

9. Fr 9. Mo Panzersperren an der Unterriexinger 
Str., am Oberen Tor u. an der Steige

9. Mi 9. Sa

10. Sa 10. Di 10. Do 10. So
11. So 11. Mi Stadt unter franz. Ari-Beschuss 11. Fr 11. Mo
12. Mo 12. Do Granateinschlag Badgasse;  

Heilbronn von US-Truppen besetzt
12. Sa 12. Di

13. Di Luftangriff aufs Zügle, 24 † 13. Fr Granaten in Schillerstraße, 2 † 13. So Amerikaner in Ludwigsburg 13. Mi

14. Mi 14. Sa 14./15. 4.: 60–70 Artilleriegranaten 14. Mo 14. Do
15. Do 5 Bomben auf Landern 15. So in Graben-/Münchinger Str. 15. Di US-Soldaten Quartier im Seminar 15. Fr
16. Fr 16. Mo 16. Mi Plünderung in Oberer Mühle 16. Sa
17. Sa 17. Di 17. Do Ausgangserlaubnis bis 21 Uhr 17. So

18. So 18. Mi Nussdorf von Franzosen eingenommen 18. Fr Verdunkelungspflicht ab 21 Uhr 18. Mo
19. Mo 19. Do Amerikan. Truppen vor Steinheim 19. Sa De Gaulle in Stuttgart 19. Di
20. Di 20. Fr Abzug dt. Truppen, Brückensprengung; 

Soldat bei Papiermühle erhängt
20. So 20. Mi

21. Mi 21. Sa Franzosen besetzen Markgröningen 21. Mo 21. Do
22. Do 22. So Abgabe v. Radios, Fotos u. Fahrrädern 22. Di 22. Fr
23. Fr 23. Mo Plünderung von Kaufhaus Pehe 23. Mi 23. Sa
24. Sa 24. Di Dr. Umbach Bürgermeister 24. Do 24. So

25. So 25. Mi Brückenbau Tammer Straße 25. Fr 25. Mo

26. Mo 26. Do 26. Sa 26. Di

27. Di 27. Fr 27. So 27. Mi

28. Mi 28. Sa Ausgang 2 Std., Sperre ab 20.30 Uhr 28. Mo 28. Do

29. Do 29. So weiter Verdunklungspflicht 29. Di 29. Fr

30. Fr NSDAP-Evakuierungspläne 30. Mo Selbstmord Adolf Hitler 30. Mi 30. Sa Erste Franzosen ziehen ab, 
ab 14.07. US-Besatzung31. Sa Ostersamstag 31. Do 31. So
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Hermann Klotz als Melder für eine Flak-Batterie auf dem Langen FeldLuftkrieg: Bomberflotte 1944 im Anflug auf Stuttgart

Von Jagdbombern zerstörte Waggons 1945 im Markgröninger Bahnhof. Der Angriff kostete 24 Menschen das Leben.

Hermann Mayer an einer Flak

Von Granatsplittern gezeichnetes Haus Wixler, Badgasse, vor dem Abriss
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Luftkrieg: Vorder- und Rückseite eines 1945 über Markgröningen abgeworfenen Flügblatts der Alliierten auf Dünndruckpapier



Im April 1945 sollten französische Truppen ( ➤ ) entlang der um 1937 errichteten Neckar-Enz-Stellung aufgehalten werden. In unmittelbarer Nähe der „HKL“ (Hauptkampflinie) gelegen, drohte Mark-
gröningen damit massiver Artilleriebeschuss wie in Nußdorf. Doch die absehbare Einkesselung durch amerikanische Truppen ( ➤ ), die im Rücken der HKL schnell nach Süden vorrückten, machte den 
Plan der Festungs-Inspektion zunichte. Am 20. April mussten die um Markgröningen konzentrierten deutschen Truppen Hals über Kopf abrücken. Dies ermöglichte die kampflose Übergabe der Stadt.
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Auf Messers Schneide
Um ein Haar wäre Markgröningen unter massiven Beschuss geraten	



Kriegsbilanz der Stadt	





Quelle: Geschichte der Kriegsereignisse in Markgröningen, 
von einem unbekannten Autor der Stadtverwaltung 1948 verfasst.
Hauptsaatsarchiv Stuttgart, J 170 Bü 98 [Markgroeningen]
http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=1-2418612-1 
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Kriegstagebuch 1945 1
Irma Christmann

Tagebucheinträge über die letzten Kriegs tage 
und die Anfänge des Besatzungsregimes

Die 1923 in Markgröningen geborene Irma, 
Tochter von Emma und Emil Rink, wuchs in der 
Werner straße auf und wohnte hier auch noch 
mit ihrem Gatten Hermann Christmann, den 
sie 1944 geheiratet hatte. Für ihn führte sie 
Tagebuch über die Vorkommnisse in Markgrö-
ningen, da er fernab im Kriegsdienst war und 
Briefe der Zensur unterlagen. Für ihre Kinder 
ergänzte sie später die Rahmenhandlung.

Herausgegeben vom 
Arbeitskreis Geschichtsforschung und 
 Denkmalpflege Markgröningen 2024
Lektorat und Gestaltung: Peter Fendrich
Titelbild: US Air Force, 15.3.1945, Quelle: Rudi Kurz (retuschiert)

Markgröningen 1945

 Fritz und Peter Fendrich

 Bauaufnahme des Eiskellers im Benzberg
 Markgröningen, 10. September 2023
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